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der Heılıge voll und DallZ ın den Mittelpunkt der Darstellung und Ird
uls der Reihe ‘ nach zuerst in seiner apostolischen Tätigkeıt als Miss1ons-
bischot bel den Hessen und Thüringern, dann als UOrganisator der kirch-
lichen VerhältnıSse 1n Deutschland, SOWI1E In seliner synodalen un reftor-
matorischen Wırksamkeıt In der deutschen und fränkıschen Kırche vorgeführt.
Die bedeutsame „Gründung des Klosters Fulda“ und der glorreiche

vollenden das i1Deraus herrliche 1ld des apostolischen)) Märtyrertod“
Mannes. Das Schlußkapıitel handelt über „dıe deutsche Art In Bonifatius“.
DIie zahlreichen Ilustrationen (59) sind. durchweg cschr geschickt ausgewählt
und gereiche in ihrer tadelloösen Ausführung dem schönen Buche wirklich
AAr Zierde. Möge diese treffliche Monographie überall die wohlverdiente
Anerkennung tiınden

Paderborn. 1gn WEr

Regésta fontificum KRomanorum Germania pontificia S1Ve repertori1um
NNprivileg10rum e1 Iıtterarum Romanıs pontificıbus nte

CONCESSOTUMM(jermanıae eccles1i1s monaster11s congessit CT U

ckm anl Vol Provincıia Salisburgensis et ePISCOPATUS TIridentinus.
ero Weidmannos A

Die moderne Geschichtsforschung hält nıt Recht Hr hre drin-
gendste Aufgabe, dıe äaltesten urkundlichen Denkmäler kritisch ZU sichten
und ZUu verzeichnen: Für dıe deutschen Königsurkunden ist es durch dıe

weiliter gebildeten Regestavon Böhmer begründeten und VOIN Ficker DE

Imper11 bereıits zum. größten Leıl geschehen. DIie Papsturkunden wurden
von Jaffe, Potthast u den Regesta pontificum Romanorum war VeTI-

zeichnet und, soweıt jef Bearbeitungen von- anderer Seite vorlagen, auch
hinsichtlich ihrer Glanbwürdigkeit bewertet Der Stoff umfaßte CR doch
die alte Welt War aber eın CHNOTINECT, daß ıne Durcharbeitung,,
Se1 innerhalb der einzelnen Pontifikate oder einer Empfängergruppe,
nıcht erfolgen konnte, und das Werk, dessen Bedeutung natürlıch nicht g-
schmüälert werden soll, über e1Nn chronologisches Verzeichnis nıcht hinaus-
kam. Daß dıe kritische Beurteilung der äaltesten Papsturkunden 4114° nach
einer oründlichen ntersuchung der Veberlieferungen und ıuınter Berück-
sichtigung der Spezlallıteratur der einzelnen Empfängergruppen möglich Ist,
1eS$ erkannt und nachdrücklichst betont ZU haben, ist das Verdienst Fr
Kehrs, des Begründers des Monumentalwerkes, das alle Länder UuMSDAaANNECN
SO11.*) Von der Italıa pontificıa sind fünt Bände bereits erschienen un
der ErSie and der (jermanı1a pontilfcla, dıe Kirchenprovinz Salzburg be-
handelnd, ist eben ZUT Ausgabe gelangt ntigegen den übrigen chrono-
logischen Regestenwerken ist hier dıe Einteilung nach den Empfängern
getroffen. Jeder Gruppe ist eın ausführliches Verzeichni1s der Literatur, Ta
weit S1e TUr die frühmittelalterliche Geschichte dienlich ist, vorangestellt,
dann olg 1ne knappe (jeschichte des betreffenden Stiftes, Gründung und
Fortbestand DeZw. Aufhebung, endlich ein Vermerk über das Schicksal des
Archives und die ] iteratur hierüber. Als Einleitung AB den egesten selbst

(alsowerden dıe inıt Siglen bezeichneten Quellen ur dıe Ueberlieferung
außer em Orig1inal alle Konlalbücher, Chroniken, Abschriften u a.) auft-
geführt. Besonders verdient hier angemerkt Zzu werden, daß uch in dem
Falle, das betreitende Stück noch 1 Or1ginal vorliegt, entgegen er
bel den Mon erm Dipl geübten DPraxıs die Jüngeren Kopıen bIıs
1NSs Jahrhundert vermerkt SINd. Abgesehen davon, daß WI1Ir ın diesem

Zur Ofientierung se1 j1er uf dıe Ausführungen Johannes Mallers, Die
UG >Sammlung ‚er ]teren Papsturkunden In der Internationalen Wochenschrift,
4'‚ Jahrgang Nr. 52 VOIN und 31 Dezember/ 1910 verwıesen.



Vorgang ıne Gewäfir tur die Gründlichkeit und Gewissefihäftigkeit des
Bearbeiters, der dieser Methode die Auffindung manch unbekannten Stückes.
verdankt, erblicken, ist dadurch 1ne wertvolle Vorarbeit ür jeden Forscher,
der sich mit den Archivalıen der betreifenden Gruppe ZU eiassen Har QC-
elstet. DIie Regesten selbst wollen nicht dıe Urkunde erseizen, sondern
geben hlos mi1t praägnanten Worten den Inhalt Fbenso kurz s1ind auch
dıie kritischen Bemerkungen und sachlichen Hınwelse gehalten. Ausführ-
liche Erläuterungen und orößere Untersuchungen über einzeine Stücke sind
einem separaten Bande „Studien und Vorarbeiten STAr (jermanıa pontificla I}u
dessen Ausgabe angekündigt ist, vorbehalten. LDa ja die Papsturkunden VOTr-
wıegend geistliche Empfänger haben, ist die Bedeutung dieses mit einer

eINZIE dastehenden Gründlichkeit gearbeiteten hervorragenden Werkes.
dieTur die Ordensgeschichte klar. Benediktiner- und Cisterzienserklöster,

darın behandelt werden, sind St er Michaelbeuern, Frauenchiemsee,
Seeon. Reitenhaslach, St Veıit, Admont, GÖss, Reın, St Lambrecht, Mill-
Ssta Oss1ach, Viıktring, St Georgen al LänSseE, Paul; Innichen, Sankt
Georgenberg-Fiecht; Niederaltaich, Aldersbach, Formbach, Mondsee, | am-

bach, Kremsmünster, Baumgartenberg, Garsten, >Seitenstetten, Melk, Zwettl,
Göttwelg, Schotten In Wien, Heiligenkreuz, (Klein-)Mariazell; St mmeram
un Jakob in kegensburg, Prüfening, Prünl, Reichenbach, Walderbach,
Ensdorft, Waldsassen, Weltenburg, Münchsmünster, Wallersdorf, Oberalteich
Weihenstephan, Scheyern, bersberg Atil, ott und Tegernsee. (Nonnberg
und Cileink verm1ßt Nal ın dieser Reihe, wiewohl Högelwerd, das
gleichfalls keine Papsturkunde Uus der eit VOT 11098 besitzt, behandelt 1St).

Salzbureg. E ArTtTiaz

In der FE Gierke 70 Gebürtstag von Schülern, tTeunden
un Verehrern dargebrachten Festschrif bereichert 8R c h Stutz die
Eigenk igenkirchenvermögen.“‘‘ Fın Be1l-
irag 7 Geschichte des altdeutschen S

irchenlıteratur mit der Studie ı Sache  „Das E
singer ]radıitonen.. (Weimar, Böhlau 191 GEr Frei-

Auf dıe bedeutsamen ForschungsergeO  bnisse, die Stutz un
Von Theodor Bitteraut mitgeteilten Mater1als ın Sachen des reisinger
Kirchengründungsverfahren hat, xann 1er NIC| näher eingeg.
geCmMH werden; ich habe Al anderem rte nachdrücklicher daraut aufmerksam
gemacht. Man INa aher nicht meinen,es Na E der germanistische Rechts-
historiker oder. der Kanonist interessiert, WENN 1107 Uüber das Eigenkirchen-
vermögen als deutschrechtliches Sondervermögen sich eindringlichst VeI-
breıitet ES ird vielmehr auch die Klostergeschichte al dieser neuen u  1-
katıon nıcht achtlos vorübergehen dürfen, einmal schon darum, e1l die:
Eigenkirchenforschung überhaupt vıiel HEeELCSs | icht aut dıie Stellung der
Klöster als Eigenkirchenherren und Patronatsherren geworfen hat ann
aber auch, weil Uutz In der vorliegenden Untersuchung‘ zur Kirchengrün-
dung und UmmMm Kirchenerwerb einıger dem Bıstum Freising zugehörıgen
Klöster sich au ßert. Damıit ırd übrigens die verdienstliche Arbeit V
Max Fastlinger „Die wirtschaftliche Bedeutung der bayerischen Klöster 1n
der eıt der Agılulfinger“ udien und Darstellungen us dem (jeblete der
Geschichte, herausgegeben O ermann Grauert, Band I1 eft und S®

rgänzt und vertiefit.Freiburg Br 1ın vieler Hinsicht bedeutsam
Berlin. ‘eorg Schreiber.


